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Aohin die Sorvgen gehoren.

LBon Sophie von Abelung. Nadhdprud verboten.

Andreas Raupadjer, der Forftvart, ging in fJehr jhledhter Laune
aug feiner Hiitte dem Walde zu. Das gefdhalh thm Hiters, aber fo tiefe
Falten hatten fid) nody felten in jeine Stirn gegraben, und in ohnmiadtigem
Born ballte er bdie Fauft itn der Tafde — gegen wen, bdas mwufite er
freilid) felber midht fo vedhgt. Aber ging nicht alles in diejen Tagen itber-
zwerd)”, wic er fid) ausdriidte? Sein Weib, bdie fleifiige Chrijtiane,
hatte feit ein paar Tagen eimen franfen FuB und fonnte nicdht, wie fonft,
nad) dem fleinen Haushalte fehen. E8 wurde der flinfen, rithrigen Frau
fhwer, Il zu legen und nid)t mit anmzugreifen, wenn alfes | drunter
und dritber ging*, wie fie verjicherte. Andread bhatte eine Aushiilfe ge-
holt, dag fiinfzehunjdhrige Babelt vom Weberhannes, dem eingigen Nad)-
barn der ecinfamen Waldbfdhiisenfamilie. Allein dag Babeli mar untitdtig,
und die Waldfdhiigenfram betemerte, fte madje fie mervds, lieber laffe fie
alles liegen und ftehen, al$ jo ecimer uzuguden. Die Unrubhe fetmer Fran
ftedte aufept auc) den fonft rubigen Andread am, und Bibelt war an
biefem Worgen fortgefdhictt worden. .

Sdludhzend, die Sdyiirge vor dem Gefidhyt, wor fie in blinder Haft
hinausgeftitrst, wobei fie nod) dem FHeinen Heinridh und einen grofien
Eimer Waffers umitie. Dad Waffer vann auf dem Boden hin und im
Waijfer lag dasd Hetnerli, {dhreiend und appelnd, und aufer fid), daf bdie
Mutter nidht, wie fonft, Herbeieilte, wm e8 aufubeben und u trdften.
Al endlicdh) der Vater fam, mufte Heinerle umgelleidet werden, denn er
war naf bi8 auj die Haut, und da Bibele alled Crnfted davongegangen
war, blieb dem Waldjchligen nid)ts itbrig, als diesd Wmt felber 31t bejorgen,
was ¢v aud) gutwillig tat, obfdjon fich ihm bdabet bdie dunflen Brauen
fhon bedenflidh) zufammenzogen. Der fleine Heinvich war fein ganzer
Stoly und thm zulicbe wollte er gerade feine aufjteigende Verjtimmung
hinabjchlucten, ald ecin meued Unglitd gejdjah. Ein durdydringender Ge-
rud) und cin gleidhzeitiged lauted Geziihe aus der feinen Kiidje meldete
an, daff Bdbeli die Mild) auf dem Feuer ftehen gelaffen hatte, die nun
plBglic) itbergefloffern mwar und einen entfepslichen DOuft verbreitete. Nt
ihr war aber aud) dad FrithfticE der fletnen Familie dahin, denn ed gab
feine weitere Mild tm Haufe, und jo mufite der Waldjdjiis ofme RKaffee,
mur mit einem Stid trodenent Broted im WMagen, jeinen Worgengang
antreten.  Rein Wunbder, daf er nur furzen Abjdjied von Weib und Kind
nahm, und auf Chriftianen’s Frage: ,Ju Mittag Fommit dod) Heim,

LAm piuslicden Herdd. Sabrgang IV. Heft 6.
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Pater P mit einem , & gibt jo dodh) nix zu effen heut" die Stube ver-
lief. Rein Wunder aud), daff die Sonme heute fritbe fdjien und der
Bigel Taute Jubellieder gar nicht jufammenzuftimmen fdienen. Fo, das
foll einer bod) probiven, bdie Welt nod) fehon finben, wenn er an einem
fo fithlen Aprilmorgen nicht einmal cinen verniinftigen warmen Sdfuc
im Keibe Hat!

Migmutig jdhritt Raupadher dahin, ohne auf dic Taufende von fun-
felnben Tropfen zu achten, die an dem Halmen jitterten und gangze Perlen-
jdyniive auf den grauen Spinmweben am Wegrande bildeten, die an der
Sonne in zarten Regenbogenfarben erglingten. Dazu hatte cv aud) nod
fogufagen einen ©peztalverdrufi, eimen Aerger, iiber bden er mit feinem
Weibe nodj gar nicht gefprochen Hatte, weil er ihr nidht mit emer neuen
Sorge fommen wollte. Sein Bruder, der um vieled dlter war ald Anbdreas,
und der eine befdjetdene Schreiberftelle tn ber Stadt befleidete, fatte ihm
gejricben — geftern Abend war der Brief angefommen -— mit feiner
Urma fet e eben nodh das alte Rrewy. eyt fei fie wieder dafeim, bei
den Gltern, aber fie habe immer nodh jo ein unbdndiges Heimweh nad)
dem verftorbenen Meann, er ,ziehe an ihr¥, wie fih der Sdhreiber in
feinemn Briefe ausdriidte. Dad arme Ding fet gar su bedauern, da fie
ja audy fonft nodh fo iibel dram fei. Des Wannes Krantheit, fein Lod,
hatten ihre fleinen Griparniffe ginglich aufgesehrt und fie befaf nun nidts
mehr, gar nichts, a8 thre zwei fleifiigen Hinde und dagd Franzele. Ohne
bag rdngele, das mit des Andreas’ Heinem Heinrid) in eimem Alter war,
ginge fic in feine Stelle, dag tue fie nicht, Batte fie erflirt, das wiirde
ihr Tod fein, aber nirgends wollte man fte mitfamt dem Rinde aufnehmen.
Ste habe probirt, als Aufwirvterin Halbe-tageweife Arbeit zu befommen,
aber dad fei im Stidtchen nicht Pdode und fo fige fie nun dabeim und
weine fid) faft die Angen aus. Er, der Schreiber, werde alt und habe nur
feiner ®ehalt, den er vedlid) mit Kind und Kindestind teile. Jn lepter
Beit fet er aber mit bem Mietzing tm Ritcftande gewefen, da der Frimgele
an einem zehremden Ficber framf war: der Arzt meinte, Landluft tue
dem Rinde not. Du liebe Feit! Landluft! davan war nidt zu denfen,
Batten fie bod) augenblictlich faum Geld genug, um dasd tdglide Brot At
beftreiten, u. f. w., u. f. w,

Der Bruder bat nidht gerade um eine Unterftitgung, aber bdie harte,
herbe ot blicte aus jeber fauber gefdhricbenen Heile heraus und fah
Andreas Hilfeflehend am. Diefer hing an feinem Hlteren Bruder und hitte
thm gerne geholfen, allein er war gerade and) nidyt befonders gut bet
Raffe, und nmun mufte dodh vor allem an cine Hilfe fiiv Chrijtiane, feint
franfes Weib, gedadh)t werden, und dag foftete wicder Geld . . . .
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o ging er bdahin, gang in feine triiben Gedanfen perfunfen, bie
Dond iiber’'s Gewehr gelegt, wihrend der Dichfel, der lingft gemertt
hatte, daf Beute mit feinem Heren nidht alles gany in Ridtigeit war,
ebenfallg gefentten Kopfes hinter thm bdretntvabte.

Da taudte ploglidh) eine duntle Seftalt auf der fonnbeglinzten Walbd-
lidhtung vor ihnen auf. Anbdread fannte fie wohl, es war die alte Kriuter-
Gtaarliefel, deven verjtorbener PMann in feinen lesten Jahren am Staar
erblindet war und bdie nmun o zum Unterfdhiede vom einem andern alten
Krduterweib genannt wurde, das ufdllig aud) den jugendlichen Namen
nicfel" trug. Daf fein Forftmann auf feinen Pividhgingen einem alten
Weibe begegnen mag, ift befannt. Dazu fam nod), daf die Leute von
ber Rrduter-Staarliefel fagten, fie fei ,ein bisle fromm und aud) fonjt
nod) verdreht” und fo ift ¢8 nicht zu verwundern, daf Andreas jedesmal
bie Brauen bedentlid) sufammenzog, wenn er von weitem ihre diirre, ge-
biicfte Geftalt erblicte.

Die Alte wufite dag wohl; mit ihren immer nod) Hellen, fHarfen
Augen fah fie thn fonft ftetd fdhon vom weitem fommen und wid) thm
forgfaltiy aug. $ente aber, fie wufite felber nidht warum, Batte fie jein
Pevannabhen nidht bemerft und ftand mun vor ihm, verlegen unbd befdheiden,
aber dod), wie es fdhien, mit der beftimmten Abficht, den DHerrn Forjt-
wart angureden. Denn die Krduter-Staarliefel wufite genaw, was fidh
jhidte, und wdre an niemandem ofne eine Anvede voriibergegangen. o
fogte fie denn auch jest mit dem freundlidhen Ricgern des Ulters, das ihr
Geficht in hundert feine Falthen 30q:

 Oritf Ste Gott, Herr Raupacher, ein arg jhdner Morge fiir uns
stoet, gelte Ste?" und fah, zur Seite tretend, erwartungdvoll an bdem
breitfcpultrigen Manne hinauf. .

o Om, wie man's nimmt [ fagte Andreas, feinen {Hwarzen Shnury-
bart jtreichend. Berbrieflid) blidfte er auf die jufommengefdrumpfte Ge-
ftalt micber; er Batte, wic viele ferngefunde, flarfe Winner, eine Sdhen,
halb Mitletd, halb Widerwillen vor allem Alten, Kranfen, Gebredhlichen.
Dann wollte er weiter fdhreiten. Nllein bdie Alte vertrat ihm den Weg.

o Wie meine Sie das, Herr Raupadjer P fragte jie, thn mit ihren
Hugen uglein anblingelnd. |

Mit unwilligem Crftaunen fah er fic an. Diefed verwitterte, arm-
felige Weiblein getvaute fid), ifhm, den geftrengen Waldhiiter 3u fragen,
wW0ie cr e8 meine.” Aber da war fa eine duferft willformmene Gelegen-
beit, ein wenig von feiner iiblen Qaune auf jemand anders abzuladen
md da cr fih ohnehin vorgenommen Hatte, Heute nichts zu {dhiefen, fam
ihm die Alte gerade vecht. Polternd ftief er darum jest Heraus:
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tum, id) foldt’ dod) meinen, dag fchone Wetter ift nur zum ©pa-
sivengehn ba fiiv veidge Leut’, die Ffeinen BVerdruf haben, Teimen Werger
mmd Feine ©orgen daheim. . . . Was geht mich heut’ dad jdhome . . "
affein er fam midyt weiter, fhon wicder ertbnte dad gutmiitige Kichern der
Alten.

Wiy fiie ungut, Herr Raupadjer,” fagte fie, Jaber i)y mein’ grad
'8 Gegenteil.  Mir {t’s alloweil, alg laff’ der lied” Herrgott fein’ Sonn’
ertra fiiv mid) alt’s Weib fcpeinen und fir meinen alten Bucel und
wenn id) o’ Bigele fo luftig fingen hor’, mein’ id), er fhictt mir ein’ Gruf
runter und Hernady wird mir's felber fo wohl um’s Hery, Sie finnet’s
glaube I

Dummer Scuad! ftief dev Forftwart grimmig hervor, der fid)
allmihlig in cinen gany behaglidhen Born hineingearbeit hatte, einent Born,
der ihm ein willfommened Bentil fiir feinen hiuslichen Berdruf erdffnete.
S Dummer Sdnad! wag wird denn unfer Perrgott feine ©onn’ aud)
nod) extra fiir ein alt’s Weib fdjeinen laffen! die ift fiir die Staats-
waldbungen bda.”

i bie auch," nidte die Alte, ,aucy fiir die Walbungen, freilid).
Aber jhaue Se, Herr Raupadjer, unfer Herrgott {hict’s fiir ein’ jeden
von ung ertra — fo mein’ Balt idy’s.”

Der Forftwart fah grimmig unter feinen bujdjigen Augenbrauen
nady ihr hin.

LDann fdyict er aud) dag Unglitd eimem jeden bon uns grbem,"
bemerfte er trocfen. , Gud) hat er den Neann durd) den Tod genommen — *

Der ifdit fest beim lieben Herrgott und & ijdht thm woll,* fiel fie
ihm in die Redbe. Gr fah wicder finjter nach thr Hin.

Nun, iy mein’, Jhr habt aud) fonjt nod) genug Leid erfabren,”
jagte er, ,cure einzige Todhter hat eud) verlajjen, um einem Sdymindler
nady Umerifa nachzuztehen . .

W) hoff’ halt alleweil, dafy er fid) noch Dbeffern wird," verfefste
jie wie entfdhuldigend. , &'wiff, Sie biirfet nidt alfeg glauben, was b’
Qeut fagen. Und mei Quigle, bdie fHdht fo eine brave, ordentliche, die
wird’s mit Gott’s Hilf fhon nod) fo weit bringen, daf er aud) ein ordent-
licher Wenfd) wird.” ‘

Jnd mit Sorgen um’s tiglicge Brot feit Fhr and) geplagt™, fubr
per Forftwart umerbittlid) fort.

,©orgent hab’ ich fetme."

L Reine Sorgen?” Andread Raupacher ereiferte fid) immer mehr :
JUnd im Winter, wenn alled voll Schnee ift und Shr nimmer in den
Wald Fnnt, um Becren und Holz und Pfifferlinge su holen — im Winter ?
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und wenn die paar Grojden, die Jhr im Sommer miihiam ujammen-
gefpart habt, weg find? was dann? feine Sorgen habt Jhr?! 1lnd er
fachte ordentlic) ingrimmig auf beim Gcdanfen, bdaf diefes alte Weib da
por ihm, fo frumm und {dhmidtig e8 auch) war, mit jeinem zujammen-
gefritmmten Ritden doc) nicht mehr Wiihfal haben wollte, als er, der ftarfe
aufrechte Forftmwart in feinem [dhmuden, griinen Jdgerrod. Sie mufte,
fie jollite Sorgen haben.

2 hab’ feine Sorgen,” wiederholte fie und fhiittclte den grauen
Sopf.

W Redet doch feiren foldhen Unfinn ! donmerte fie der Forjtwart an.
,Chrlid) und wahr! das ift mein Wahfprud).”

W3 hab’ aber fetme,” verficherte fie treuberzig.

@8 padte thn eine Art von Verzweiflung. ,Denit dod) an Suer

MR ormieliges, Bungriges Qeben! Qriuter-Staarliefel! jdhaut auf die paar

X Fepen, die eud) am Leib herunterhingen, denft an Cuer cinjames Alter,
an den Tod! find dad feine Sorgen P* rief er und trat in jeinem Hornes-
eifer dem Dadel auf den Schwanz, fo daff diefer aufwinfelnd jur Seite
frod. -

Die Alte bitcfte fich, wm den Hund zu fiveidheln. ,Hab’ friiher
aud) fo 'dacht”, jagte fie beddchtig, und fubr fich mit der Homd iiber die
Stirn, al8 wolle fie die Schleter wegmwifchen, die fich mandymal iiber ihr
Gedichinis legten. ,Hab’ aud) Sovgen ¢'habt, wie andre Leut — aber
fie find jegt Holt weg."

L Beg P vief er: ,und wolin denu "

Jnfer'm Herrgott hab td)'s geben”, fagte fie suverfidytlid), ,unfer'm
$Herrgott, Da find fie am beften aufg’hoben — meinet Sie nidgt audy 2"

Gr wufite nidht recht, was er fagen follte umd fchaute jich ctwas
verfegen nad) dem Dichfel um. ,Wo bift, Waldbmdnnle? was thujt denn
heulen? Somm fer, alter Kerl, fomm!* und Waldmanu, glidlid), endlid)
wieder von feinem Hevrn bemerft zu werden, fprang freudig bellend an
thm empor.

L Shauen Ste, das it fo fommen,” und die Alte feufzte tief ouf,
wie um fih) auf etwas Widhtiges vorzubereiten: A8 mein Mann felig
o'jchtorbent ifht — vievzehn Jabre wird’s jept fein -— umd unjer Hiugle
hat verfouft werden miifjen, da bin idh fohier verzweifelt in meiner ot.
Und wie nadher gar meine Quisle den Hergeloufenen Mann, den Seiler,
aus Amerita geheirat’ Hat und mit thm in feine Heimat g'fahren ift, itber’s
grofic Waffer — den Ozean heifit man’s, glaub i) — da HH'S u biel
gewefen fiiv mein’ fhwadje Kraft und td) Hab' unfern Herrgott oft und
oft g'fragt: ,BWarum lad’fht miv jo biel mehr auf, al8 andre Lot
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und bet mir Hab id) denft, nicht redht ifcht’s, und nidht wie cin BVater
fetnemr Rind, daff er mir fo viel auf einmal zufammenichidt. Und bos
bin i) worden in mein'm Herzen und arg bitter, weil idh bdenft Hab’,
unfer Perrgott hat micdh) vergeffen und Hhab fih abg'wendet von mir. Um
felbige Beit tjht mein Bucel frumm worden, id) mein’ all’weil bon den
bielen ©orgen, bdie drauf gelegen Bhaben. Und rumg’ichleppt Hab idy’s,
Jahr und Lag, tmmer mit mir 'tum. Die Leut’ haben g¢'jagt, i) fei
jhwermiitig, haben bden Kopf gefdhiittelt itber mid). Sonntags hab id)’s
mitg'nommen, wenn man in die Kird) g'litten hot, und Hhat man aus-
g'litten, nadhher bhab’ id)’s wieder mit 'vausbrad)t — bder Herr Bfarver
hat mbgen nod) fo fchon predigen, — Tein Rucderle hat’s getan und bdas -
Hery ift fdywer geblieben iwie vorher. Sie fdnunen mir's glauben, Herr
Forjdtwddgter, $'war eine bdfe Feit. — Was ifdht’'s benn, gehen Sie
jhon? Gelten Sie, fo ein alt’s Weibermaul, das jhwigt und [drodst,
big 3 eimem 3’viel tivd 2"

o Nein, nein,’ fogte Raupadjer, ,erzdhlt nur tweiter. JFdh habe nur
nad) meinen Holztnedhten ausdgefdhaut. Die {ind wohl nod) droben im
©dlag.” Cr war wirflich ein wenig neugierig, zu horen, wie die Alte
thre ©orgen losgeworden. Cin bisden ¢'fdupft war jie, das war flar,
aber wiffen wollte er die Gefdjidite dod). So fesste er fid) dbenn gany
geduldig auf etmen moofigen Baumftumpf, um bejfer zubhdren zu fonmnen.

o Ach, dur meinme Beit!” fagte fie und fuhr fich mit der braunen
rungeligen Hand wieder iiber die Stirn, ,Dogumal Hab id) oft tagelang
ntmmer beten mbgen, wabhr ifht’s, Herr Raupadjer, Ste founen mir’s
glaitben.  Grad 688 bin id) auf unfern Herrgott im Herzen bdrin ge-
wefent,  Fa, fa, fo avg i{ht'8 mit mir fommen. Nidht beten!” fie ladyte
letfe auf, wie tm Spott itber {ich felbft. ,Und derweil hat unfer Herr-
gott mir in et’m fort Guted 'tan, ald wenn gar nir pajfiert wdr, Hat die
Sonn’ auf mich {deinen laffen, und Hat Broumbeer und Himbeer und
CErdbeer fiir mid) wadfen und veifen laffen, fiir mid) zum zopfen und
verfaufen und Hat mit der alten dummen RKriuter-Staarliefel Geduld
g’habt. Aber id) had’ alleweil gedenft: ,LWas nupt’s? die Sorgen find
bod) ba" und hab mid) abg’hirmt und Hhab g'weint Tag und Nadht in
met'm Unverftand. Ja, fo war’s.” Sie feufite tief auf.

#Und danm, '8 war einmal cine helle Sternennad)t, da ifdht mir's
auf elwmal fommen, bdafi i) wieder Hab’ beten miiffen wie in der alten
Beit, und am Fenfdhter Hinfniet bin und jum erfdhten Wal dic Hinde
wieder gefaltet Hab’ und grad jo zum Himmel 'nanfg’fdivedt. ,WMein
Herrgott,” hag id) g'fagt: ,mein lieber Hervgott, warum mad)jdht’s denn
bu mir altem Weib nidht ein biffele leichter in der Welt? , Sud,” hab



e LB et

i) g'lagt, i) will ja nidt viel. €8 tut’s fdjon ein bifle. Aber dic
LQafdt vom Herzen nimm mir ab, die Lajdht und die Sorg’, die druden
mit’s Hery jdier ab und bringen mid) nod) in’s Grab. ©o hab’ id)
bett’'t. Da ifdt mir’s auf cinmal gewefen, id) fann’s felber nicdht fagen,
wic. 'S ifht grad nidht wie eine Stimm vom Himmel runter fommen —
aber wi¢ eine Stimm in metn cigenen Herzen drim, und dic hat g'fagt:
&0 gieh fie bod) alle 3’famm mir, deine Sovgen und bdeine Lajdhten . ¥
und id) hab’ aufg’hordht und g'sittert Hat mei Hery vor Freud. ,Ju,
ba hafdyt fie! bda Hajdht fie alle!™ Had i) g'rufen: ,alle, alle, vor bir

fehiitt’ iy fie aus, da . . . .* und fo leiht ifht mir’s auf einmal ge-
worben, fo leidht, ich fann’s Jhnen gar nicht jagen, wie . . . fo muf ¢8

bem Vigele fein, wenns in die Worgenfonn’ ’neinfliegen tut, ober dem
Badle, wenn’s munterlauft in’s Tal und unten in den breiten Fluf
neinfallt. ®rad jo, Sie fonnen’s miv glauben.”

Der Forftwart madhte fid) etwad am Haldband feined Hunded u
jhaffen. Daber tlang auch) feine Stimme ecin wenig undeutlich, ald cr
jet fragte: ,Und nadhher — find die Sorgen nidht wieder gefommen 2

Ste haben oft wiederfommen wollen”, gab die Alte fremberzig zur
Antwort. ,Aber id) Hhab's febesmal dahin verwiefen, wo fie hing'horen.
©o find fie alleweil feltencr fommen und feit cinem Jahr fafdht nic mehr.
Da, am vorigen Samfdtag, wie idh gefehen hab’, daf mir’s Diehl ause
gehen will in der Trud), da Hhat’'s wieder anflopfen wollen an met'm
Herzen — grad fo bodelt hat's: |, Alte Krduter-Staarliefel, von was
willfht denn du leben, wenn’s Weehl ausdgeht und Hafd)t grad gar niy
anderfdht 3'Haus P Aber id) hab’ nicht drauf g'Gordht. , Wollt ihr mir
wieder fommen?* hab id) blog g'jragt. ,FH will cuch den Weg weifen.
Bum lieben Herrgott geht — dort find nod) viele andere!™ fo Hab idh
g'fagt. Und ein biffle Brot ifht ja aud) nod) tm Hausg und fept gibt’s
idhon Broumbeerblittle, die geben cinen avg feimen Thee. Nein, nein!"
lachte fie wieder ganz vergniiglidy: ,Die Sorgen pad i) mir nimmer
auf, die follen nur beim lieben $Herrgott bleiben! Fdh will niy mehr da-
von! Mir ifdht feit der Beit, wo id) fie abg’ihaift hab, jo wohl, wie nic
auvor, und cin feder Tag tfdht ein Sonntag . . . . Fept aber bHiit Sie
®ott, Herr Naupadjer, niy fiir ungut . . . i) hab mid) arg verjdwigt
— bin Balt gar viel allein, wiffen Sie, und cin bifle 'was reden midt’
halt ein jedes —— ba t{cht's wohl aud) der liebe Herrgott g'wefen, ser Sie
miv heut frith in den Weg ¢’fdhidt hat.*™

SRamu fein”, murmelte bder Forftwart gang gedanfenvoll vor fid)
hin, wihrend er fidh jum Gehen erhod.

\
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,Sle find mir nidt boj’, gelten Sie? und b'hiit Sie Gott, Herr
Raupadjer, danfe auch) vedht jchon."

©ie Gumpelte reiter, aber Andreas ftaud nod) lange tn Gedanfen
und fdaute thr nad). Dann og er den Hut tiefer ind Geficht, pfiff dem
Dadfel und fdritt, immer nod) finyend, weiter in den Wald hinein.

L@ upft ift fie,” fagte er dabei leife vor fich hin, ,g'fchupft ift
fie. Aber meine Beit ! fo ein g'fdhupftiein lief aud) i) mir gefallen . . .
Das Uebrige verlor {id) tn unverftindlidem GSemurmel.

A3 die Rrduter-Staarliefel am {pdten Abend in thr fleined Stitbdhen
trat — f{ie Batte nod) in die Stadt hineingehen miiffen, wm fiir cine
Bauersfrau im Dorfe einen ellenlangen Fettel voll Beforgungen u maden,
wofilir fie al8 Belohnung eine warme Suppe und ein Stitd Brot ,zum
mitnehmen® erhielt, — madyte jic nod) vor dem ISubettgehen thre fleime
Trube auf, um dag Brot darin ju vermabhren. Die Trubhe war bid an
pert Rand voll feinen, weifen Wiehles. Lange ftand bdic Alte davor umd
jtavrte mit weitaufgerifienen ugen dag lodere, weidye, aufgeidyidtete
Weehl an. Endlid) -ging fie an den Sdhrant, wm das Brot dort u ver-
wahren. Aber audy der Sdjrant war nidht mehr leer : verfdhicdene Paddyen
und Diiten lagen darin und die eine derfelben duftete unverfennbar nad
per Rrduter-Staarliejel Jubegriff irdijdjen Genufjes — nad) wirflidem,
echtem, unverfalicytem Bohnentaffee, frijh gemalhlen. O du meine Siite "
jagte die alte Frouw ganz letfe und mit juriidgehaltenem Atem, wie um
bag Wunder nidyt u verfdenchen, und dann verlief fie ploglid) ihre ge-
wohnte Nube. Sie fepste fih auf den Stuhl am Vett, den cinzigen in
threr Rammer, und die hellen Trdmen lefen ihr die runzeligen LWangen
berab. Uber auch da hielt e8 fie nidht lange. Ste ging ang Fenijter,
madjte e8 auf, und nachdem fie ficd) vergewifjert hatte, daf ed ridytig wicder
eine fo Delle, flare Sternennadyt fei, wic dazumal, al8 fie threr Sorgen
lebig geworden, fniete fie nicder, langfam, bedddhtiy, aud) gerade fo wic
bamals, und gerabe fo ftrecfte fie aud) jest wicder die gefalteten Hinde
aum Himmel empor.

WO bu unfer Herrgott, unfer lieber eingiger PHerrgott!* fam es,
halb Shluchzen, halb Ladjen, von thren Rippen: ,Fa, Haft denn dur inumer
nod) nidht g'nug an mir altem, cinfdltigem Weib getan? DHaft miv alle
Sorgen abg'nommen, alle, die tdh g'habt hab’, und jetst aud) nod) bag —
nod) bag! Sa, wofitv denm, du mein lieber Herrgott? und wie joll id
pir’s denn bdanfen ¥

Dann ging bdie Kriuter-Staarliefel, um bdie Hausfraw zu Holen,
penn bie mufite fih dodh) audy an der ,,DBefdherung” fremen. Diefe wufite
nun allerbings, wer all bic guten Sadjen heimltd) in dber Alten Stube



— 169 —

hineingetragen, wdhrend biefelbe fort war, aber fie Bielt veimen Pund,
und dann madyten fid) die betben Frauen bdaran, nod) in fpiter Abend-
funde — unerhirter Lugus! einen dampfenden, herrlid) duftenden Raffee
3it Todhen.

¥a, der [iebe Herrgott!

% %
EJ

Wndread Raupadjer faf derweilen am Lager feiner Frau, hielt thre
Hand in der feinen und lief fich von ihr die Crlebniffe des Tages er-
siblen. Dic Beit war der armen Frou gar langfam verftrichen, allein
und ohne jede DHilfe, und dad Heinerle hat viel ,gemaunzt” und fich ge-
langweilt, -, denn dag Biible widyst Hhalt gar fo einfam auf, ohne Ge-
fdywifter oder Kamerddle. Und warum bift denn gar fo fpdt HeimFommen P¥
fiigte: fte etwasd vorwurfsvoll hingu. ,Pitteft dodh ‘enigftens einmal nad)

ung fdauen fdnnen! Jd) hab’ felber aufftehen miiffen, um die Supyp’ zu

wirmen — e8 war jo fonft ntemand da.”

WSdan," fagte er und erfafite ihre Hand: ,idh wir andh frither
gefommen, aber ed ift halt nidht gegangen.  Buerft hab tdh in die Stadt
miiffen, um wad zu foufen und Hernady —*

w3t der ©tadt? fo weit! fa, bift denn bu da nidht arg mitde PY
fragte fie teilnehmend und ridjtete fih auf, um beffer in fein wetterge-
braunted Gefidht Jhauen u fdnmen.

»Und nadbher bin i) nod) zu meinem Bruder gegangen, weifit, zum
Sdyretber. Bon morgen an follft du eine Hif’ Haben, jemanden, der bdir

an die Hand geht, und der nidgt jhlampig ift, wie bdas Bébele: eine

tiihtige, umiichtige Perfon, meinem Bruder feine Todter; und der Heinerle
foll ein Ramerddle haben, mit dem er fpielen fann, das Feine ftadtfvante
gringle. ©'tjt mir nur gar fo wunderlid), wie id) nid)t gleid) darvan ge-
bacht hab’. Hber davan waren die Sorgen fdjuld.”

Ot Sorgen P* wiederholte Chriftiane, ,ja freilid), Sorgen Haben
wir genug, grad’ genug . . . . . "

wAber wir mwollen feine mehr haben,” antwortete er vergniigt. Dann
viujperte er fich und fubhr etwas verlegen fort: ,Was meinft, Chrijtiane,
wenn wir — — wenn wir fie einmal unferem PHerrgott iiberlaffen
wollten ?* Crftaunt, betroffen {ah fie in ihred Mannes Gefidht. So Hatte
er nod) nie geredet und fie traute thren Obren faum. Aber er Bielt ihren
Blit rubig aus.

w3, unferem Hervgott, wiederholte er. ,Daran haben wir nod
nid)t gedbadht, gelt? aber wir Edunten’s ja von Beut’ an einmal damit pro
bteren.”

T —
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Su der Frau Wangen ftieg eine tiefe Glut empor. Sie fenfte de
Blic, ,Jn Gottes Namen,” fagte fic leife, dic Hinde faltend.

«©o0, und nun folljt du fehen, wic froh und heimelig ¢ bei uns
werden folf, wenn fid) bdie fremden Gdjt’ erft bet uug eingelebt Hhaben!
Ocintent Fuff fannft du dann in aller NRuh’ ausfurteren —*

WAndreg”, unterbrady fie thn, ,ift dad bdie arme Anna, die ihren
Dann fo frith verloren Hat?"

a0, fagte er. | Wiv Hhaben ung bisher wenig genug um fie be-
fimmert, Chriftiane !

(Armes Ding!” jagte fie mitletdtg. ,Laf fic nur fommen. Ein
Bett fteht ja nod) droben in der Rammer und flir den Kleinen giebt’s
jhont irgendwo cin Plagle. Jdh frew’ mid), daf id) nicht mehr tagelang
fo multerfeelenallein daheim bleiben mufi, wenn du fortgehit.”

Z&elt?" gab er uriid. ,Aber dag fag' id) dir, Chrijtiane, bdie
alte Qrduter-Staarlicfel, die muff miv von jest an alle Wodjen eirnmal
ihren Leller warme Suppe bet und Holen, wenn fie aud) cin bisle g'jhupit
ift — bdenu dad ift fie dody!"

Qe Qo—

Kinderworf.

Don Clara Sorrer.

«IDarum blict du ftets sur Erde?”
Sragt das Hind an meiner Seite, Kannft du nicht die Doglein {chauen,
Das als lieblidy Degaeleite Stiehjt du nicht, wie dort im Blauen

% Wenn du allzeit blickt sur Erde,
0t miv durch die Fluren geht. ; Sloctenmweify ein WG6lElein geht.” —

yIOarum Dblickt du ftets sur Erde? Warum blickjt dut ftets sur Erde? ...
Sdyon ift nidyt die braune Scholle, Kindermunod, wie fpridyft du weife:
Stely, id) jcdhan ins wundervolle Glitctlich), wer die Lebensrveife
fidyt, vas hody am Himmel fteht. Hodygewanoten Blicfes geht.

*) Mebt fie THufif movalifdie Wirkungen aus?
LBon Heinrvid) Pudbor. '

Ote berithmbe und beviidptigte lex, weldje zu fo lebhaften Kunift-
bebatten in Rreifen, weldie fonft der Kunft zlemlid) fernftehen, gefiifhrt
hat, hat aud) bas alte Sdhlagwort wieder hervorgelodt, daf die Kuuft mit
ber Moval nidhtd zu tun habe, weil fie iber aller WMoral ftche. €8 lohnt
fich der Peithe, ju unterfuchen, ob dicd Wort, dag inuner itiert wird,

) Welt am Pioutag.



	Wohin die Sorgen gehören

